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Göttliches Feuer auch treibet, bei Tag und bei Nacht,
Aufzubrechen. So komm! daß wir das Offene schauen,

Daß ein Eigenes wir suchen, so weit es auch ist.

Friedrich Hölderlin, Brod und Wein



Vorwort

In meinen Dichtungen begegnen sich Lyrik und
Prosa, Wort, Bild und Klang. Sie sind eine
Heimatoase für mehr innere und äußere Freiheit in
der emotionalen Wüste persönlicher Entfremdung,
oberflächlicher Spaßgesellschaft und wachsender
Konsumgier. Meine Worte wollen Nähe schaffen,
denn Sprache bleibt immer Gespräch. Das lyrische
Ich verwandelt sich sanft in ein lyrisches Du. Mit
meinen Gedichten möchte ich mich verborgenen
inneren Welten öffnen, die Wunder des Alltäglichen
betrachten, aber auch sensible Fühler ausstrecken
und gegebenenfalls Kritik üben. Gedichte sind
empfindliche Seismographen für die Beben des
Zwischenmenschlichen und der Gesellschaft als
Ganzes. Mehr Freiheit kann man nicht käuflich
erwerben. Sie schläft verborgen in den großen und
kleinen Geheimnissen des alltäglichen Lebens. Oft
braucht es großen Mut, sich selbst und anderen
Menschen ohne falsche Maske zu begegnen. Somit
handeln meine Gedichte auch von mutigen
Menschen und mutigen Taten.
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